
Amtliches Publikationsorgan der Gemeinden Beggingen, Beringen, Gächlingen, Hallau, Löhningen, 
Neunkirch, Oberhallau, Schleitheim, Siblingen, Trasadingen und Wilchingen155. Jahrgang 156. Jahrgang 

Die nächsten 
Grossauflagen:
Donnerstag,  
21. August 2025

Donnerstag, 
28. August 2025

Inserate: 052 633 32 22

4  G U T E R  Z W E C KG U T E R  Z W E C K   Eine Oldtimerfahrt für 
einen guten Zweck in der Region bot die «Rotary 
Helptour» im vergangenen Jahr.  

3  S O M M E R F E S TS O M M E R F E S T   Im wunderbaren  
Garten von Philipp Heusi von «Vinoton» wurde 
das Sommerfest gefeiert. 

2  TA G E S S T R U K T U RTA G E S S T R U K T U R   Am Freitag wurde 
die Kindertagesstätte «Fuchsbau» in der Villa 
Aida in Schleitheim eröffnet. 
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Beim «Wilchinger Handel» springt der Funke über
Ein einzigartiges Spektakel  
bei schönstem Sommerwetter 
feierte am Wochenende in 
Wilchingen Premiere. Am 
Originalschauplatz vor dem 
ehemaligen Gemeindehaus 
versetzten sechzig Schauspiele-
rinnen und Schauspieler ihr 
Publikum mit dem Freilichtspiel 
«Wilchinger Handel» zurück in 
die frühe Neuzeit, als die Obrig-
keit in Schaffhausen auf ihre 
Rechte pochte und die Bürger 
einstige Zusagen verteidigten. 

Susanna Jungmann

Wilchingen  Viele Premierengäste hatten 
sich nach einem Glas Wilchinger Wein 
im Apérozelt mit dem Drei-Gänge-Menu 
«Znacht vom Vogt» im Restaurant 
Gmaandhuus oder dem währschaften 
«Tafäre-Topf» aus der altehrwürdigen 
«Mobilen Einsatzzentrale des Fünf-Stern 
Königlich Kaiserlichen Kalbkopf Klubs 
Klettgau» im Festzelt auf jene Zeit ein-
stimmen lassen. Und so füllten festlich 
gestimmte Gäste die Ränge, vor ihnen die 
Kulisse mit dem «Gmaandhuus», dem 
Dorfbrunnen und der Schmiede als Orts-
mittelpunkt, dazu die beiden Podien als 
auswärtige Handlungsorte und dazwi-
schen die Gaststätte «Zum Engel» im 
Haus «Zum Ritter». Allein dieser Anblick 
sorgte für Vorfreude und in den ersten 
Momenten für ein Überspringen des be-
rühmten Funkens von der Tribüne zur 
Spielfläche.

Das Stück
Mit dem Ausrufer aus dem Stadtstaat 
Schaffhausen setzte die Handlung des 
Schauspiels ein. Er verkündete die be-
schlossene Vereinheitlichung und Straf-
fung der Verwaltung 1717, die den Unter-

tanen-Gemeinden althergebrachte Son- 
derrechte und Freiheiten entziehen 
sollte. Dessen Personen sind auf der 
Grundlage der Forschungen von Alfred 
Hedinger historisch verbrieft und gaben 
Autorin Virginia Stoll die Möglichkeit, 
daraus eine spannende, der Geschichte 
verpflichteten Dramaturgie zu schreiben, 
die dem Schauspiel eine besondere Span-
nung verleiht. Denn es ist bekannt, dass 
Wilchingen zugesagte Ausnahmestellun-
gen unter den Schaffhauser Landgemein-
den besass und auf diese pochte. Das 
Pulverfass explodierte, als der Rat von 
Schaffhausen der Witwe Ursel Gysel, der 
«Stubenursel» (Sarah Schwaninger), das 
gleiche Tavernenrecht verlieh wie der 
«Gmaandstube»-Wirtin (Lisa Bernoulli/
Elisabeth Faulkner). Erreicht hatte sie das 
mit einem Korb hauseigener Produkte als 
«nachdrückliche Bitte» zusätzlich zur 
jährlichen Pacht. Denn wer das Tavernen-
recht besass, durfte warmes Essen servie-
ren. Gemäss dem Spitalerbrief stand es 
den Wilchingern zu, ein Tavernenrecht 
zu erteilen oder zu entziehen. Als die 

Origkeit dem «Engel» mit der Verleihung 
eines weiteren Tavernenrechts eine Kon-
kurrenz zum «Gmaandhuus» schuf, wehr-
ten sich die Wirtin und die Wilchinger, 
denn eine zweite Wirtschaft schmälerte 
die Einnahmen des Dorfes. 

Virginia Stoll schrieb aus den Eckpunk-
ten der über zwei Jahrzehnten schwelen-
den Unruhen das spannende Schauspiel 
bereits in einer Fassung für die Auffüh-
rung von 2005 – so authentisch, dass 
Handlung und Wortwahl auch heute 
nichts an Spannung, Leidenschaft und 
historischem Interesse verloren haben. 
Als roter Faden für die gestraffte Hand-
lung bediente sie sich eines «Stadtherrn» 
(Alex Wäckerlin/Theo Hedinger) und der 
«Madame» (Daniela Scherrer/Regula Gy-
sel). 32 Sprecherrollen, davon vier dop-
pelt besetzt, als tragende historisch ver-
briefte Personen übernahmen Lisa 
Bernoulli und Elisabeth Faulkner als 
«Gmaandstube»-Wirtin sowie Roman 
Hablützel und Martin Rahm als «Buck-
schmid» Jakob Hablützel, Dani Schläpfer 
als «Tobiassejagg» Hansjakob Gysel, 

Bruno Hedinger als «Schlaatemerhans» 
Hans Gysel, Hansueli Rüger als «Galle-
nierli» Georg Külling, Martin Reinhard als 
«Schärerjogg» Jakob Gysel sowie Simon 
Gysel als Schörschli. Etliche der Darstel-
lenden bekleiden mehrere unterschied-
liche Rollen. Herzige Trachtenkinder aller 
Altersstufen, von der Regie nahezu un-
behelligt, vermitteln auf natürliche Weise 
den dörflichen Alltag. Die Tierwelt nicht 
zu vergessen: Pferde und Fuhrwerk vom 
«Bruederhof», die Kuh vom «Raahof», 
dazu Hühner und zwei Ziegen.

Passende musikalische Einlagen zwi-
schen den Szenenwechseln geraten bei-
nahe zu Ohrwürmern. Dazu setzen mit 
grossem Können Andreas Rüeger, Remo 
Külling und Heinz Stottele die Szenen ins 
rechte Licht. Das epochale Ereignis als 
Freilichtspiel aus der Feder von Virginia 
Stoll bleibt in der Geschichte des Weinorts 
Wilchingen auch in Aufführungsabstän-
den von zwanzig Jahren wichtig und ak-
tuell. Fast zwei Jahre wurde dafür geprobt. 
Der Lohn war bei den bisherigen Auffüh-
rungen Zwischenapplaus auf offener 

Szene und anhaltender Beifall des begeis-
terten Publikums am Ende der Vorstel-
lungen für einzelne bravouröse Darstel-
lende – doch galt er auch dem Ensemble 
und nicht zuletzt der Inszenierung.  

Die stimmige und stimmungsvolle In-
szenierung brachte Dank bestem Einver-
nehmen zwischen Autorin Virginia Stoll 
und Regisseurin Edith Schneider spür- 
und sichtbar Ruhe, Sicherheit und Selbst-
vertrauen ins Ensemble. «Ich bin richtig 
stolz, die haben es so gut gemacht», freute 
sich die eine und «ich bin sehr erleichtert, 
die Darstellenden haben sich an diesem 
Abend übertroffen», die andere.

Ganz unter dem Eindruck des Gesehe-
nen wurde in der Pause beim Glas Wein 
kommentiert, Lokalkolorit im eigenen 
Dorf erkannt und über nicht ganz ernst-
gemeinte «Dauerfehden» mit umliegen-
den Dörfern gelacht. 

«Das heimelt mich richtig an», er-
kannte unter ihnen auch Hansjörg Wäfler, 
der mit seiner Frau Anna Lisa, deren Mut-
ter in Wilchingen aufgewachsen ist, zur 
Premiere kam. Sie bedaure, dass sich ihr 
zu wenig Gelegenheit biete, ihre Schaff-
hauser Tracht zu tragen, sagte sie.

«Sensationell!», brachten Conny Graf 
und ihre Schwester Judith Baumann – 
beide sind in Wilchingen zur Schule ge-
gangen – das Freilichtspiel auf den Punkt. 

Zahlreiche Zuschauende lobten spon-
tane Eingebungen und Gesten von Sta-
tistinnen und Statisten, die zu Situations-
komik und einem lebendigen Bühnenbild 
beitrugen. Dazu zählte – zwar einstudiert, 
doch sympathisch – die «Versöhnung» 
der beiden Gastwirtinnen vom «Gmaand-
huus» und dem «Engel».

Begrüssung und Verabschiedung lagen 
beim OK-Präsident Jakob Wanner. Er 
freue sich über den bereits nach der Pre-
miere abzeichnenden Erfolg des Stücks. 
«Die Entscheidung einer erneuten Auf-
führung und das zweijährige Engagement 
der Beteiligten war gerechtfertigt», flocht 
er in seinen Dank an alle, samt Halter und 
deren Tiere ein. 

�«Wilchinger, bleibt, wie ihr seid!», for-
derte er, bevor er sich schliesslich bei 
Zunftmeister «zun Schuhmachern», Fa-
bian Hauser, � Fortsetzung auf Seite 2

Lebendiges dörfliches Bühnenbild mit Müttern und spielenden Kindern auf dem Dorfplatz. � (Bilder: ju)

Im oberen «Gmaandhuus»-Saal machen die Maskenbildnerinnen und 
Coiffeusen die Darstellenden «bühnenreif». �

Buckschmid Jakob Hablützel wird von Roman Hablützel (links) 
und Martin Rahm gespielt, in der Mitte ein Landwirt (Noah 
Kerschbaumer).

Für die Technik sorgen Heinz Stottele, Andreas Rüeger und 
Remo Külling (von links).

Das Schauspiel heimelt die früheren 
Klettgauer Bewohner Anna Lisa und 
Hansjörg Wäfler aus Rafz richtig an.

Gekennzeichneter Download (ID=tHMqWagLeSlZ_igNt59DVQ)
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Martin Herrsche gewinnt das Schwingfest in Schleitheim 
Vor 1230 Zuschauer gewann  

der Appenzeller Martin Herr-

sche das Schaffhauser Kanto-

nal Schwingfest in Schleitheim.  

Die Schaffhauser Schwinger 

erkämpften sich zwei Kränze. 

Dominik Winzeler beendet seine 

Schwingkarriere mit seinem 

erstem Kranzgewinn und 

Jeremy Vollenweider gewinnt 

seinen fünften Saisonkranz.

Schleitheim  Bereits im Anschwingen im 
ersten Gang kam es zu spannenden Du-
ellen. Martin Herrsche, der seit Ende 
April verletzt war, verpasste nahezu die 
ganze Schwingfestsaison und das Schaff-
hauser Kantonale war sein erstes Kranz-
fest 2025. Ihm gelang als einzigen der vier 
Eidgenossen ein Sieg im ersten Gang. 
Der einheimische Jeremy Vollenweider 
besiegte den Eidgenossen Roger Rychen 
platt. Marcel Räbsamen stellte mit dem 
Innerschweizer Samuel Schwyzer und 
Fabian Kindlimann stellte den Glarner 
Patrick Feldmann. 

Nach drei Gängen führte der Thur-
gauer Teilverbandskranzer Thomas 
Burkhalter mit drei Siegen die Rangliste 
an, er gewann gegen Martin Herrsche 
mit der Höchstnote 10. Ebenfalls drei 
Siege hatte der Schaffhauser Dominik 
Winzeler. Noch vor der Mittagspause ab-

solvierten alle Schwinger ihren vierten 
Gang. Winzeler stand Burkhalter im Sä-
gemehl gegenüber und der Schaffhauser 
musste sich den Rücken abwischen las-
sen. Nach drei Siegen und einer Nieder-
lage hatte Winzeler immer noch gute 
Chancen zum ersten Kranzgewinn. Die 
Hitze in Schlaate machte nicht nur den 
Zuschauern, sondern auch den Schwin-
gern zu schaffen, und sie zogen sich nach 
den Kämpfen gleich wieder zurück in 
den Schatten, in den angenehm kühlen 
Ruheraum.

Nach vier Gängen immer noch an der 
Spitze war Thomas Burkhalter mit einem 
ganzen Punkt Vorsprung auf Mario 
Schneider, der sich den zweiten Zwi-
schenrang mit dem Glarner Patrick Feld-
mann teilte. 

Nach der Mittagspause brannte die 
Sonne unermüdlich auf den Festplatz. 
Burkhalter gegen Feldmann hiess die 

Paarung im langen fünften Gang, der ge-
stellt endete. Der Eidgenosse Martin 
Herrsche und auch Dominik Winzeler 
konnten ihren fünften Gang gewinnen.

Steinstossen als Attraktion
Noch vor dem sechsten und entschei-
denden Gang um die Kränze wurde in 
der Arena der Sieger im Steinstossen er-
mittelt. Während des Fests konnten sich 
die Zuschauer als Steinstösser auspro-
bieren. Aber auch die Profis waren am 
Werk. Sie absolvierten ihren Wettkampf 
bereits zum zweiten Mal am Schaffhau-
ser Kantonal Schwingfest. Einmal mehr 
siegte der Saisondominator Urs Hut-
macher, mit dem 50-Kilogramm- und 
dem 24-Kilogramm-Stein. Bei den Da-
men siegte Katia Kellenberger mit dem 
neun Kilogramm schweren Stein.

Als Geschenk wurden dem Schaffhau-
ser Schwingerverband zwei Steine ge-

schenkt. Sie wurden sogleich auch ge-
stossen und der Schaffhauser Rekord 
wurde ermittelt, den es nun vielleicht 
jedes Jahr am Schaffhauser Kantonal 
Schwingfest zu überbieten gilt. Der 
Schaffhauser Rekord mit dem 24 Kilo-
gramm schweren Stein ist 6,7 Meter, ge-
stossen von Urs Hutmacher. Christof 
Kellenberger stiess den 50-Kilogramm-
Stein 3,7 Meter weit. 

Spannendes Finale
Die sechsten Gänge boten den Zuschau-
ern nochmals spannende und packende 
Duelle. Der Innerschweizer Gast vom 
Schwingclub Rottal und Umgebung stand 
dem Schaffhauser Dominik Winzeler 
gegenüber. Bereits nach kurzer Gang-
dauer siegte der Gast. Vollenweider fand 
kein Rezept gegen den Thurgauer Elias 
Kundert und der Gang endete gestellt. 
Der Eidgenosse Marcel Räbsamen bo-

digte den Appenzeller Reto Koch und 
Fabian Kindlimann gewann gegen den 
Kranzer Silvan Wetter. 

Für den Schlussgang qualifizierten sich 
der Thurgauer Teilverbandskranzer Tho-
mas Burkhalter mit vier Siegen und 
einem gestellten Gang. Ein gelungenes 
Comeback feierte Martin Herrsche, der 
sich den Einzug in den Schlussgang mit 
vier Siegen und einer Niederlage er-
kämpfte. Beide Schwinger wirkten an-
griffig und suchten den Sieg. Nach 3,24 
Minuten gelang Herrsche mit einem 
Kurz/Fussstich der entscheidende Wurf 
und am Boden vollendete er mit Nach-
drücken. Herrsche konnte sich als Fest-
sieger feiern lassen.

Erster und letzter Kranz  
für Dominik Winzeler
Die Schaffhauser Schwinger konnten 
sich gleich über zwei Kränze freuen. Je-
remy Vollenweider gewann seinen fünf-
ten Kranz in dieser Saison. Seinen ersten 
und leider auch letzten Kranz konnte 
sich Dominik Winzeler aufsetzen lassen. 
Er kommunizierte bereits Anfang Saison, 
dass er am Schaffhauser Kantonalen in 
Schlaate sein letztes Schwingfest absol-
viere. Dass er sich am Abend kranzge-
schmückt feiern lassen konnte, freute ihn 
sehr. 

Gespannt wird nun die Selektion des 
Nordostschweizer Schwingerverbands 
Anfang nächster Woche erwartet, wo sich 
entscheidet, welche Schwinger die Nord-
ostschweiz am Eidgenössischen Schwing-
und Älplerfest in Mollis vertreten dürfen. 

Petra Vollenweider

S C H A F F H A U S E R  K A N T O N A L  S C H W I N G F E S T  S C H L E I T H E I M

Der «Fuchsbau» nimmt den Betrieb auf
Es ist so weit: Die Tagesstruk-

turen in der charmanten Villa 

Aida in Schleitheim haben  

am 4. August ihren Betrieb im 

«Fuchsbau» aufgenommen. 

Schleitheim  Das Gebäude wurde bis 2024 
als Gemeindehaus genutzt und wurde 
nun umgebaut, um für die kleinsten Be-
wohner und Bewohnerinnen von Schleit-
heim und den umliegenden Dörfern 
einen heimeligen Ort zu bieten, wenn 
nebst der familieninternen Betreuung 
eine familien- und/oder schulergän-
zende Betreuung notwendig wird. 

Mit einer festlichen Eröffnungsfeier für 
geladene Gäste aus Erziehungsdeparte-
ment, Bau-und Arbeitsinspektorat, der 
Fachstelle für Familie und schulergän-
zende Betreuung, Feuerpolizei und den 
direkten Nachbarn, welche während der 
Bauphase viel Verkehr und Lärm erdul-
den mussten, wurde die neue Institution 
eingeweiht. Gemeindepräsident Urs Fi-
scher begrüsste die Anwesenden und 
sprach Dankesworte an die Mitglieder der 
Kommission Fuchsbau aus. Der Präsident 
der Kommission, Sacha Cerini, Mitglied 
des Gemeinderats Ressort Jugend, Mi-
chèle Greutmann, Nicole Wäckerlin, 
Claudia Ruisinger, Bea Lutz und Philipp 
Wanner brachten das Ganze zum Laufen. 
Sie haben die Idee von Anfang bis zum 
Schluss unbeirrt durchdacht, angepackt 
und durchgesetzt. Ein grosser Dank ging 
an Baureferent Sämi Kradolfer, welcher 
von Amtes wegen immer die Finger im 
Spiel hat, wenn es etwas zu Bauen gibt. 

Der Umbau sei ein Turboprojekt ge-
wesen – umso wichtiger war auch die 
Hilfe der Mitarbeiter des Bauamts, Chris-
toph Gasser, Hannes Bolli und Simon 
Tenger, welche den schönen Spielplatz 
bauten und viele Arbeiten bei der Räu-

mung und Einrichtung erledigten. Aber 
auch Allrounder Martin Bächtold sei im-
mer zur Stelle gewesen, wenn man ihn 
brauchte. Bernadette Cerini, die Präsi-
dentin von Tourismus Schlaate, wurde in 
die Dankesworte eingeschlossen, denn 
sie sorgte für das perfekte Catering des 
Abends. 

«Fuchsbau» als Ergänzung  
der Infrastruktur
Mit dem «Fuchsbau» wird das Angebot in 
Schleitheim ergänzt, das eine gute Infra-
struktur für Familien, ein modernes Al-
tersheim, verschiedene Freizeitangebote 
und eine eigene Schule bietet. Urs Fischer 
betonte, wie stolz er sei, in einem attrak-
tiven Dorf leben zu dürfen und gab das 
imaginäre Mikrofon an den Präsidenten 
der Kommission «Fuchsbau», Sacha Ce-
rini, weiter, welcher einige Eckdaten er-
wähnte. Ab Sommer 2023 wurden die 
Stimmen aus der Bevölkerung für eine 
schulergänzende Tagesstruktur lauter: 
Michèle Greutmann habe nicht aufge-
hört, ihn zu bearbeiten, worüber er heute 
nur glücklich sei, denn die Auslastung des 
«Fuchsbau» spreche Bände. Es folgten 

Gespräche mit anderen Institutionen, 
unter anderem mit der Kindertagesstätte 
«Spatzenest» in Hallau, wo Lara Becker, 
ausgebildete Fachfrau Kinderbetreuung, 
arbeitete und nun seit dem 4. August hier 
einige ihrer Schützlinge wieder betreuen 
darf. 

Am 19. September 2023 erfolgte die 
erste Kommissionssitzung mit dem Ziel 
der Eröffnung im Jahr 2025. Ziel erreicht! 
Nach einer Bedarfsabklärung entstand ein 
Konzept, ein Leitbild, diverse Räumlich-
keiten wurden geprüft, Budget und Finan-
zierung sichergestellt und im November 
2024 gab die Gemeindeversammlung 
grünes Licht für die Umsetzung in der 
Villa. Auch die übrigen Hürden wie Bau- 
und Umsetzungsbewilligung des Kantons, 
Betriebsplanung sowie die Wahl der Ein-
richtung wurden gemeistert und die 225 
Sitzungsstunden haben sich mehr als ge-
lohnt. Das Wichtigste ist aber, dass der 
Fuchsbau ausgebildete Betreuerinnen 
hat: Institutionsleiterin Denise Bernar-
dini, Lara Becker und Felicia Russenber-
ger. Sie alle sind kompetente und gute 
ausgebildete Mitarbeiterinnen, die sich 
freuen, die Herausforderung anzuneh-

men. Anschliessend übergab Sacha Cerini 
das Wort der neuen Leiterin Denise Ber-
nardini. Sie berichtete, dass die zwanzig 
Kinder in der Eingewöhnungsphase seien, 
es keine grösseren Problem gäbe und dass 
sie sich in den Räumlichkeiten sehr wohl 
fühlen. Der «Fuchsbau» verfügt über 
Gruppenräume, einen Schlafraum, einen 
Ess- und Aufenthaltsraum, eine Küche, 
sanitäre Anlagen und einen grossen Gar-
ten mit Spielplatz. Das Essen beziehe man 
vom Altersheim, welche auch die Reini-
gung der Räumlichkeiten übernommen 
habe und dass es ein Glücksfalls sei, dass 
diese Synergien genutzt werden können. 
Im Anschluss hatten alle die Gelegenheit, 
die gemütlichen Räume und den angren-
zenden Spielplatz zu besuchen, bevor 
man in den Genuss von einem Grillbuffet 
und sehr feinen Desserts kam.  

Am 9. August durfte sich auch die Öf-
fentlichkeit am «Tag der offenen Tür»da-
von überzeugen, wie wohlig und gemüt-
lich es im Fuchsbau Randental ist. 

Interessierte Eltern finden Informatio-
nen auf der Webseite der Gemeinde 
Schleitheim unter «Tagesstrukturen 
Fuchsbau Randental». (kgu)

T A G E S S T R U K T U R E N  S C H L E I T H E I M

Die Kommission, oben: Philipp Wanner und Michèle Greutmann, unten, von links: 
Claudia Ruisinger, Sacha Cerini, Nicole Wäckerlin und Beatrice Lutz.

Die Betreuerinnen, von links: Felicia Russenberger, 
Denise Bernardini und Lara Becker.�  (Bilder: kgu) 
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...und Zunftmeister «zun Becken», André 
Müller, für ihr Kommen – bei Letzterem 
für die feinen mitgebrachten Zunftweg-
gen – bedankte.

Bemerkenswertes und Einzigartiges 
Bruno Hedinger als «Schlaatemer Hans» 
las in dieser Zeit Abend für Abend für sich 
im Textheft die Stellen mit seinen Auf-
tritten laut vor.

Original Badener Rollenbesetzung: 
Gerhard Weihrauch aus dem benachbar-
ten Weisweil bewarb sich nach zwanzig 
Jahren erneut für seine Rolle als Ober-
amtmaa. Er besass sogar noch das Text-
heft von damals.

Die Autorin des «Wilchinger Handels» 
und heutige Gemeindepräsidentin, Vir-
ginia Stoll arbeitete mit Alfred Richli den 
korrekten (alten) Schaffhauser Dialekt für 
die Sprechrollen durch. 

Für die «Mobile Einsatzzentrale des 
Fünf-Stern Königlich Kaiserlichen Kalb-
kopf Klubs Klettgau» im Festzelt der 
Feuerwehr sind Paul Hauser (Militär-
koch), Anneliese Ulrich und Bruno Rie-
der zuständig. Den Grill bedienen Heini 
Meier und Thomas Bräm.

Wie bereits vor zwanzig Jahren musste 
für die hindernisfreie Sicht auf das Ge-
schehen die Brunnensäule am Brunnen 
vor dem «Gmaandhuus» erneut verkürzt 
werden. Der damals verwendete Leim 
hielt noch immer und konnte nur mit 
grösster Mühe aufgeschnitten werden.

Tickets 
Nach der Premiere und der Vorstellung 
am Samstag sind bis zur voraussichtlichen 
Dernière mindestens acht weitere Auf-
führungen geplant. Tickets unter www.
wilchinger-handel.ch oder telefonisch 
von 9 bis 16 Uhr (Montag bis Freitag) via 
Ticketpark-Hotline (Tel. 0900 320320, CHF 
1.00/Min). Buchungen sind bis am Auf-
führungstag bis 17 Uhr möglich. Sofern 
noch Tickets vorhanden sind, ist die 
Abendkasse ab 18 Uhr geöffnet. (ju)

Wilchinger Handel

Schlussgang: Martin Herrsche (rechts) im Duell mit Thomas Burkhalter und Sieger Herrsche mit den Ehrendamen. � (Bilder: Petra Vollenweider)
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